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Abend⸗Ausgabe. 


worden war, am folgenden Tage zur Kenntniß 
offizieller Agenten des Dreibundes gelangt ſei, 
richtete der Kriegsminiſter Freycinet an Trarieux 
einen Brief, in welchem er ſich dafür verbürgt, 
daß General Chanoine, Hauptmann Cuignet, ſo⸗ 
wie ſämtliche anderen aktiven Offiziere der An⸗ 
gelegenheit völlig fernſtehen. 


Erziehern beiderlei Geſchlechts, die mindeſtens in 
der vierten Lohnklaſſe zu verſichern ſind, zum 
Vortheil gereichen, und zwar künftig um ſo mehr, 
als den Verſicherten nach dem Entwurf die frei⸗ 
willige Verſicherung nicht, wie bisher, nur in 
der zweiten, ſondern in allen Lohnklaſſen ge⸗ 
ſtattet iſt, ſofern ſie ſich zur Beſtreitung des den 
Pflichtbeitrag überſteigenden Beitrags aus eignen 
Mitteln bereit erklären. N 

Die Krankenfürſorge der Verſicherungs⸗ 
anſtalten iſt gegenüber den jetzigen kärglichen Be⸗ 
ſtimmungen weſentlich ausgebaut und erweitert 
worden. Während des Heilverfahrens iſt für 
ſolche Angehörige des Verſicherten, deren Unter⸗ 
halt dieſer bisher aus ſeinem Arbeitsverdienſt 
beſtritt, die Hälfte des Krankengeldes auch dann 
zu zahlen, wenn der Pflegling keiner Kranken⸗ 
kaſſe angehört, vorausgeſetzt natürlich, daß eine 
Invalidenrente ihm noch nicht zuſteht. Dafür 
gehen vom Beginne des Heilverfahrens bis zu 
deſſen Beendigung die Verpflichtungen der Kranken⸗ 
kaſſe gegen den Verſicherten auf die Verſiche⸗ 
rungsanſtalt über. 


Am Farge Caprivi 's. 


en General von Müller, den Neffen 
des — Grafen von Caprivi, richtete die 
Kaiſerin Friedrich nachſtehende Beileidsdrahtung: 
Ich nehme aufrichtigen Antheil an dem uner⸗ 
warteten Hinſcheiden Ihres Oukels, des Generals 
der Infanterie Grafen von Caprivi, deſſen 
ſegenbringendes Wirken ſich auf aue Zeiten einen 
ehrenvollen Dentſtein in der ruhmreichen Ge⸗ 
ſchichte unſeres Volkes erworben hat, und bitte 
Sie, den beifolgenden Kranz als Zeichen meiner 
Theilnahme auf das Grab des Entſchlafenen zu 
legen, den wir jo tief betrauern.“ 
Auch der Magiſtrat von Berlin hat einen 
Kranz nach Skyren geſandt. An der heutigen 
Beiſetzung werden als Vertreter des Kriegs⸗ 
miniſteriums General⸗Leutnant von Viebahn, ein 
Bet: und ein vortragender Rath Theil nehmen. 
Die Marine entſendet den Kontreadmiral Oldekop 
und den Leutnant zur See von Trotha. Die 
Beiſetzung wird auf einem von Eichen um⸗ 
ſäumten Platze des Erbbegräbniſſes der Familie 
von Schierſtädt auf dem Kirchhofe in Skyren 
erfolgen. Die Zahl der eingelaufenen Tele⸗ 


1 * 
Aus dem Reiche. 
Geſtern Nachmittag wurde die Leiche des 
Erbprinzen von Sachſen⸗Koburg und Gotha 
in Martinsbrunn bei Meran eingeſegnet und 
darauf nach dem Bahnhof übergeführt. Die 
Ueberführung geſchah auf Befehl des Kaiſers 
Franz Joſef unter militäriſchem Ehrengeleit. Die 
vorläufige Beiſetzung des Erbprinzen ſoll in mög⸗ 
lichſter Stille Freitag, Vormittags 10½ Uhr, in 
der ſeit Jahrhunderten nicht mehr benutzten Gruft 
der Schloßkirche zu Friedenſtein in Gotha ſtatt⸗ 
finden. Später ſoll die Leiche in dem Koburger 
Mauſoleum beigeſetzt werden. Da nur eine ftille 
Feier im engeren Kreiſe ſtattfindet, ſind die De⸗ 
putationen von außerhalb des Landes abgewieſen 
worden. Der Herzog wird am Donnerſtag Abend 
in Gotha eintreffen. — Staatsſekretär von 
Podbielski wird ſich am Freitag nach Bremen 
begeben, um an der Schaffermahlzeit theilzu⸗ 
nehmen. Aus gleichem Anlaß werden ferner 
auch der Direktor der Kolonialabtheilung des 
Auswärtigen Amts, Wirkl. Geh. Legationsrath 
Dr. v. Buchka und der Wirkl. Geh. Oberpoſtrath 
Krätke in Bremen anweſend ſein. — Der rheini⸗ 
ſche Provinziallandtag beſchloß, der Staats⸗ 
regierung die Errichtung einer Landwirthſchafts⸗ 
kammer für die Rheinprovinz zu empfehlen. 
Nach der „Frankf. Ztg.“ verlautet, die Stadt 
geraden a. M. beabſichtige, das ehemalige 
udestagspalais von der Poſtverwaltung 
durch Tauſch zu erwerben, es dem neuen Ge⸗ 
neralkommando zuzuweiſen und ein Abſteige⸗ 
quartier für den Kaiſer darin einzurichten. — 
Die Stadtverordneten in Poſen nahmen mit allen 
gegen vier polniſche Stimmen die Verträge mit 
der Staatsregierung 9 des Muſeums, der 
Kaiſer Wilhelm⸗Bibliothek und des Hygieni⸗ 
ſchen Inſtituts an, nachdem Oberbürgermeiſter 
Witting erklärt hatte, die baldige Löſung der 
Eingemeindungefrage ſet geſichert, da alle ſtaat⸗ 
lichen Inſtanzen für dieſe ſich ausgeſprochen 
haben. — Dem 
Vorlage zugegangen, Einkommen bis zu 400 
Mark von der Steuer zu befreien und die Steuer⸗ 
ſätze für Einkommen bis 3600 Mark herab⸗ 
zuſetzen. 


— 


Auf Befehl des Königs von Sachſen hat 
ſich Generalmajor Hingſt zur Beiſetzungsfeier des 
verſtorbenen Grafen von Caprivt nach en 
begeben, um im Allerhöchſten Auftrage einen B 
Kranz am Sarge niederzulegen. 
e „Weſer⸗Ztg.“ beſitzt ein Zeugniß dafür, 
daß Graf Caprivi mit warmem Herzen den 
Tagesereigniſſen folgte und nicht ohne Be⸗ 
friedigung vernahm, wenn das, was er erſtrebt 
und erzielt hatte, Anerkennung fand. Am 1. 
Dezember 1897 ſchrieb er dem Reichstags⸗ 
abgeordneten Freſe anläßlich einer Rede, worin 
der Vertreter Bremens im Reichstage ſeine Ver⸗ 
dienſte in unbefangener und gerechter Weiſe ge⸗ 
würdigt hatte: „Je weniger ich daran gewöhnt 
bin, Zeichen der Anerkennung und der Theil⸗ 


Deutſehland. 
‚Berlin, 9. Februar. Die „Konſ. Korreſp.“ 
ſchreibt: Das Geſetz betreffend die Fürſorge für 


die Wittwen und Waiſen der Volsſchullehrer, 
welches dem Abgeordneteuhauſe im Entwurfe 


nahme meiner politiſchen Thätigkeit zu erhalten 
; vorliegt, begegnet mancherlei Bedenken. Die 


) ſo . N ſie aus | 
j ee ii ae t wie ein 5 zurückliegen, die Rente nicht gewährt 
Bremen. Nirgends glaube ich eine größere] wird, 6 ö 

Bereitwilligkeit der Bürger, freiwillig Opfer 
für das Gemeinweſen darzubringen, wahrgenommen 
zu haben als in der alten Hanſeſtadt. Möge 
das ſo bleiben.“ 5 
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Nothwendigkeit, die Reliktenverhältniſſe auch auf 
dieſem Gebiete zu regeln und werden Alles auf⸗ 
bieten, um an der Hand des Entwurfs zu einem 
uten Ende zu kommen. Ohne uns auf Be⸗ 
prechungen der Einzelheiten der Vorlage ſchon 
etzt einlaſſen zu können, wollen wir nur einen 
unkt: die Belaſtung der Gemeinden hervor⸗ 
Nee Die Verpflichtung der Gemeinde, für die 
Hinterbliebenen der Volksſchullehrer zu ſorgen, 
it durch die Verfaſſung begründet und allſeitig 
auerkannt; es handelt ſich alſo darum, daß die 
Beihülfen des Staates in angemeſſener Höhe er⸗ 
folgen und in gerechter Weiſe vertheilt werden. 
Da nun in mancher. Beziehung mit der Aus⸗ 
fübrung des Lehrerbeſoldungsgeſetzes ſchlechte Er⸗ 
fahrungen gemacht worden ſind, inſofern vielfach 
eine ſtärkere Belaſtung von Gemeinden ein⸗ 
getreten iſt, als vorgeſehen war, und als den 
Regierungsverſprechungen zufolge angenommen 
werden konnte, ſo werden in dem vorliegenden 
Geſetze Sicherheiten geſchaffen werden müſſen, 
welche ähnlichen Mißſtänden vorbeugen. 
— Zur ländlichen Arbeiterfrage haben 
im Abgeordnetenhauſe die die Abgeord⸗ 
neten Gamp, Gördeler und Reinecke, unter⸗ 
fit von der freikonſervativen Fraktion, folgenden 
Antrag eingebracht: Das Haus der Abgeord⸗ 
neten wolle beſchließen: die königliche Staats⸗ 
regierung zu erſuchen: mit Rückſicht auf die in 
der Landwirthſchaft, insbeſondere in den land⸗ 
wirthſchaftlichen Kleinbetrieben, herrſchende, den 
rationellen Betrieb der Landwirthſchaft ernſtlich 
gefährdende Arbeiternoth ungeſäumt die zur 


ſchen Aenderungen des Entwurfs, namentlich 
etreffs der 


Vermögensvertheilung zwiſchen 


eee a ER A 
Die Abänderung des Inpaliditäts- 


Ueber er vorgeſchlagene Art der 
Rentenberechnung ſchreibt die „Nak.⸗Ztg.“: Statt 
des jetzt beſtehenden Grundbetrags von 60 Mark 
als Beſtandtheil jeder Invalidenrente wird eine 
Abſtufung der Grundbeträge nach Lohnklaſſen in 

Höhe von 60, 90, 120, 150 und (für die neu zu 
errichtende Klaſſe) von 180 Mark empfohlen. 
Zu dieſen Beträgen tritt außer dem Reichs⸗ 

zuſchuß von je 50 Mark bei der Invalidenrente 
für jede Beitragswoche ein niedriger als bisher 
bemeſſener Steigerungsſatz, von 2, 3, 4, 5, 6 

fennig für die verſchiedenen Lohnklaſſen hinzu, 
während für die Altersrente dieſe Erhöhungs⸗ 
beträge wegfallen. Eine beſondere Berechnung 
der Altersrente findet ſonach in Zukunft nicht 
mehr ſtatt. Dieſelbe ſetzt ſich dann einfach nur 
aus Grundbetrag und Reichszuſchuß zuſammen; 
für die Invalidenrente kommen hierzu noch die 
genannten Steigerungsſätze. g 
Durch die Erhöhung des Grundbetrags der 
Rente für faſt alle Lohnklaſſen und die Herab⸗ 
ſetzung der Rentenſteigerungen werden die letzteren 
mehr in den Hintergrund gerückt, während den 
größeren Beſtandtheil der Rente künftig die 

Grundbeträge bilden ſollen. In Folge deſſen 

ſtellen ſich die Invalidenrenten während der 
erſten 20 Jahre nach Eintritt in die Verſicherung 
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FP 
Die Vorgänge in Frankreich. 


Geſtern verlautete in den Kammerkouloirs 
beſtimmt, die Strafkammer des Kaſſationshofs 
beantrage die völlige Freiſprechung 
Dreyfus, ohne Verweiſung vor ein 
neues Kriegsgericht. 

Die Deputirtenkammer berieth geſtern zu⸗ 
nächſt ohne Zwiſchenfall über das Budget des 
Handels. Dann betrat Renault⸗Morliere, der 
Berichterſtatter über den Geſetzentwurf bezüglich 
der Abänderung des Reviſionsverfahrens, die 
Tribüne und legte ſeinen Bericht nieder mit der 
Bemerkung, daß dieſer Bericht heute vertheilt 
werden könne mit den Akten der vom Gerichts⸗ 
präſidenten Mazeau geführten Unterſuchung, 
welche 127 Seiten umfaſſen. Der Bericht⸗ 
erſtatter ſchlägt vor, die Berathung auf Freitag 
feſtzuſetzen. Die Kammer nahm dieſen Vor⸗ 
ſchlag an. Der Kammerpräſident Deschanel 
theilte mit, daß der Bericht und die Akten der 
Unterſuchung Mazeaus, wenn irgend möglich, f 
heute früh offiziell veröffentlicht werden würden. 
Hierauf wurde die Berathung des Budgets des 
Handels wieder aufgenommen. 2 

Der Berichterſtatter über den Geſetzentwurf 
bezüglich der Abänderung des Reviſionsverfah⸗ 
rens, Renault⸗Morliere, der in den Wandel⸗ 
gängen der Kammer über ſeinen Bericht befragt 
wurde, erklärte, er ſtelle hierin feſt, daß der Ge⸗ 
ſetzentwurf der Regierung als ein Ausnahme⸗ S 
geſetz anzuſehen ſei und daß die Unterſuchung des 
Gerichtspräſidenten Mazeau nichts ergeben habe, 
was den Geſetzentwurf rechtfertigen könne. Er 
tadle es, daß man bei der Unterſuchung den 
Ausſagen einiger Bureaudiener eine allzugroße 
Bedeutung beigemeſſen habe. Ein Beamter der 
Sicherheitspolizei, der beauftragt war, einen Ge⸗ 
angenen zu überwachen, habe fortwährend die 

äthe der Kriminalkammer des Kaſſationshofes 
beaufſichtigt. Der Berichterſtatter fügte hinzu, daß 
nach Prüfung der Akten der von Mazeau ge⸗ 
führten Unterſuchung ſich herausgeſtellt habe, daß 
die angeklagten Räthe der Kriminalkammer un⸗ 
ſchuldig ſeien. Er werde ſich darauf beſchränken, 
vor der Kammer feinen Bericht zu kommentiren 
und die Tribüne berlaſſen, wenn es zu heftigen 
Auftritten kommen follte. Wenn er gezwungen 
werden ſollte, von Quesnay de Beaurepaire zu 
ſprechen, werde er nicht zögern, deſſen Vorgehen 
| . zu kennzeichnen. — In Deputirtenkreifen hat 
| nachweis führt, daß trotz dieſer Herabſetzung man die Anſicht, daß die Kammer ſich zu 
ach den gemachten Erfahrungen die neuen Bei⸗ Gunſten der Regierung ausſprechen und daß eine 
werden, um die erleben enügen werde, um die Angelegenheit zu 

R. 32 7 
Mit Bezug auf die Behauptung Quesnay 
de Beaurepaire's, er wiſſe durch zwei Offiziere, 
daß ein ſehr vertrauliches Aktenſtück der geheimen 
Akten, welches der Kriminalkammer mitgetheilt 
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in den höheren Lohnklaſſen durchweg höher, als 
nach den jetzigen Beſtimmungen, während ſie 
allerdings nach Ablauf dieſes Zeitraums, wo die 
fortab niedrigeren Steigerungsſätze mehr bei der 
erechnung in die Erſcheinung treten, ſich 
niedriger geſtalten würden, als das jetzt geltende 
etz ſie in Ausſicht ſtellt. Denn die Geſamt⸗ 
leiſtung ſoll ja nicht größer werden, als jetzt; 
ch höhere Anfangsrenten die 
= thunlichſt vermindert und 
as Intereſſe der Rentenempfänger 


f höheren 5 
drücklicher wahrgenommen en 


renten werden nach der neuen Art der Be⸗ 
rechnung allgemein um rund 6 Prozent erhöht. 
Man wird gegen dieſe Vorſchläge, von denen 
vornehmlich die kurz lebenden Rentner Nutzen 
ziehen würden, an ſich wohl kaum etwas ein⸗ 
| zuwenden haben. Diejenigen Zweifel, die ent⸗ 
ſeehen könnten, berühren das bereits früher er⸗ 
btterte Thema der Rentenlaſt⸗Vertheilung, da 
don der vorgeſchlagenen Erhöhung der Grund⸗ 
| and Ermäßigung der Steigerungs⸗Beträge die 
he der Gemein⸗ und der Sonderlaſt im 
Weſentlichen abhängt. Ebenſo wenig wird man 
been die Herabſetzung der Beiträge in den 
beiden unterſten Lohnklaſſen von 14 und 20 Pf. 
uf 12 und 18 Pf. Bedenken erheben können, 
DIN die rechneriſche Denkſchrift den mathematiſchen 


von der 
Sommerſchule); 4. Maßnahmen gegen die ftetig 
errohung und den ſittlichen Nieder⸗ 
gang der Minderjährigen, ſowie zur Kräftigung 
und Stärkung der elterlichen Gewalt denſelben 
gegenüber; 5. die möglichſte Verminderung der 
Beſchäftigung von Arbeitern ſeitens der Staats⸗ 
betriebe während der Erntezeit; 6. die Aenderung 
der Armengeſetzgebung dergeſtalt, daß die 
Wittwen⸗ und Waiſenfürſorge größeren Ver⸗ 
bänden übertragen wird; 7. die planmäßige 
Anſiedelung von mittleren und kleineren Land⸗ 
wirthen ſowie von landwirthſchaftlichen Arbeitern 
unter Aufwendung von Stagtsmitteln; 8. bis 
zur Wirkung der vorerwähnten Maßnahmen 
die erweiterte und erleichterte Zulaſſung aus⸗ 
ländiſcher Arbeiter. 

— Der Biſchof Broyer von Samoa iſt mit 
ſeinem Generalvikar in Berlin 
beabſichtigt, wie nach der „Germ.“ verlautet, in 
Deutſchland eine Niederlaſſung für den Mariſten⸗ 
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age dauernd ausreichen 8 
fünſtigen Laſten zu decken. Die Errichtung einer 
ünften Lohnklaſſe für Verſicherte mit einem 
ahresarbeitsverdienſt von mehr als 1150 Mark 
namentlich den hochgelohnten Arbeitern, 
ſowie den im Privatdienſt thätigen Lehrern und 


rene 


Stettiner Jeitung. 


Landtag zu Weimar iſt eine |! 


onſervativen verkennen keinesfalls die dringende 
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Donnerfing, 9. Februar 1899. 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 3. 
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Heimathlande befreundeten und verbündeten 
Staat, in dem ſie ſich befanden, geboten hätte. 
Die Formen, welche inzwiſchen der Kampf der 
Nationalitäten in Oeſterreich ſogar in den geſetz⸗ 
geberiſchen Verſammlungen angenommen hat, 
laſſen nicht erwarten, daß ſich die künftig hier 
auftretenden deutſch⸗öſterreichiſchen Redner der 
nothwendigen Zurückhaltung mehr als bisher 
befleißigen werden, eher wird das Gegentheil 
vermuthet werden können. Das unterzeichnete 
Polizeiamt iſt daher, wenngleich es dem als 
Referenten angemeldeten Dr. Reiniger aus Eger 
den Aufenthalt in Leipzig im Uebrigen nicht 
verſagen will, nicht in der Lage, ihm dieſen 
Aufenthalt auch zu dem Zwecke des redneriſchen 
Auftretens in der vorerwähnten Verſammlung 
zu geſtatten, muß vielmehr dieſes redneriſche 
Auftreten ausdrücklich unterſagen.“ 


Frankreich. 


Paris, 8. Februar. Aus Tananarivo wird 
gemeldet, daß in den Häfen von Madagaskar 
Vorſichtsmaßregeln gegen Herkünfte von Mauritius 
getroffen worden ſind, da mehrere peſtverdächtige 
Fälle ſignaliſirt wurden. In Tamatava iſt 
ſeit dem 25. Januar nur ein Peſtfall vor⸗ 
gekommen. 

Die Regierung hat die Nachricht erhalten, 
daß die Miſſion Marchands, den Sobat hinauf⸗ 
fahrend, am 11. Januar in Itevp (2) eintraf, 
dort die Fahrzeuge zurückließ und über Land 
den Marſch nach Addis Abeba antrat. Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand der Mitglieder der Miſſion ſei 


gut geweſen. 
England. 


London, 8. Februar. Unterhaus. Bei 
der Fortſetzung der Adreßdebatte brachte Aſhmead 
Bartlett einen Zuſatzantrag ein, in welchem bal⸗ 
dige effektive Maßregeln verlangt werden, um 
China bei der Aufrechterhaltung der territorialen 
Unabhängigkeit des Reiches und ſpeziell der 
Mandſchurei beizuſtehen. Walton beklagt die 
Weglaſſung eines Hinweiſes auf China in der 
Thronrede und meint, die der Hongkong⸗Shan⸗ 
ghai⸗Bank bei der Niutſchuan⸗Eiſenbahn hinſicht⸗ 
lich der Hypothek auferlegten Beſchränkungen in⸗ 
volvirten die Aufgabe des Prinzips der Gleich⸗ 
heit in der Behandlung der britiſchen Staats⸗ 
angehörigen nördlich der großen chineſiſchen 
Mauer. Der Redner wünſcht zu wiſſen, ob die 
britiſche Regierung Schritte gethan habe, daß die⸗ 
ſelben Bedingungen in die Peking⸗Hankau⸗Kon⸗ 
zeſſionsurkunde aufgenommen würden, wie ſie die 
ruſſiſche Regierung die chineſiſche Regierung ge⸗ 
zwungen habe, in die Niutſchuan⸗Bahn⸗Konzeſ⸗ 
ſionsurkunde aufzunehmen, damit keine fremde 
Macht nach der britiſchen Sphäre der Yangtfe- 
Provinz kommen könne. Falls es ſich beſtätige, 
daß britiſche und deutſche Kapitaliſten gemeinſam 
den Bau der Tientſin⸗Tſchinglian⸗Eiſenbahn 
unternehmen, ſo ſei dies eine erfolgreiche Er⸗ 
rungenſchaft der britiſchen Regierung im Intereſſe 
des britiſchen Handels und der Behauptung der 
britiſ Rechte in China. Herburgh ſpricht 
ſeine Freude darüber aus, daß die Regierung be⸗ 
üht ſei, ein Einvernehmen in Betreff Chinas 
mit Rußland herbeizuführen. Der Parlaments- 
Unterſekretär des Aeußern Brodrick bekämpft den 
Zuſatzantrag Aſhmead Bartletts, der eine Ga⸗ 
rantie der Integrität Chinas gegen die Ein⸗ 
miſchung jeder Macht bedeuten würde. Die Re⸗ 
gierung erkenne die abſolute Nothwendigkeit des 
Schutzes der britiſchen Intereſſen in China an, aber 
der Schutz der britiſchen Intereſſen, die Aufrecht⸗ 
erhaltung des britiſchen Handels und die Ver⸗ 
wirklichung der britiſchen Beſtrebungen würden 
nicht durch Reden gefördert, die vom 
Geiſte der Feindſeligkeit, ſelbſt des Haſſes 

egen andere Mächte erfüllt ſeien. Es habe die 
dee vorgeherrſcht, daß England aus China hin⸗ 
ausgedrängt werde; aber ſeit Januar 1898 habe 
man Monat für Monat auf dem Gebiete kommer⸗ 
zieller Konzeſſionen Fortſchritte gemacht. Die 
Zuſage Chinas hinſichtlich des Yangtjethales 
werde von der engliſchen Regierung als von 
größtem Werth angeſehen. Die Regierung be⸗ 
abſichtige, einen Offizier die Vermeſſung des 
Thales vornehmen, ſowie feſtſtellen zu laſſen, wie 


unternahm dann einen Ausflug nach dem von 
Mallinckrodtſchen Rittergute Böddeken. 


— Die großpolniſchen Hetzer in der Kulmer 
Diözeſe find eifrigſt darüber aus, dem neuge⸗ 
wählten Biſchof Dr. Roſentreter, weil er deutſcher 
Nationalität iſt, ſein amtliches wie außeramtliches 
Wirken nach Kräften zu erſchweren. Sie geben 
ſich dabei vor ihrem Publikum den Anſchein, daß 
von Rechts⸗ und Billigkeitswegen die Didzeie, 
„weil zu ſechs Siebenteln polniſch und zu einem 
Siebentel deutſch,“ einen Oberhirten polniſcher 
Nationalität hätte erhalten ſollen und daß es 
eine abſichtliche Zurückſetzung der polniſchen 
Nationalität ſei, daß ein deutſcher Geiſtlicher 
zum Biſchofsamte berufen wurde. „Sollte das 
ſo ſein?“ — fragt die „Gazeta Gdanska“. — 
Iſt und war irgendwo in Polen unter den 
Ruſſen ein Biſchof ruſſiſcher Nationalität Oberhirt 
in einer polniſchen Didzefe oder gab es in 
Oeſterreich⸗Galizien einen Biſchof deutſcher Na⸗ 
tionalität? Straßburg im Elſaß hat ebenfalls 
einen Biſchof. Hat man daſelbſt unter franzö⸗ 
ſiſcher Herrſchaft den hauptſächlich deutſch ſprechen⸗ 
den Elſäſſern einen Biſchof aufoktroyirt, der Franzoſe 
und des Deutſchen nicht mächtig geweſen wäre?“ 
Ein anderes Hetzblatt, der „Wielkopolanin“, er⸗ 
innert daran, daß Biſchof Dr. Roſentreter von 
Geburt „Koſchnaider“ ſei. Koſchnaider werden 
von der polniſch redenden Bevölkerung die deutſchen 
Koloniſten genannt, welche ſich im Kreiſe Konitz 
und zum Theil im Tucheler Kreiſe niedergelaſſen 
haben. „Die Koſchnaider,“ erzählt der „Wielko⸗ 
polanin“ wohlwollend, zlieferten aus ſich heraus 
die verbiſſenſten und gefährlichſten Germaniſatoren, 
welche nicht davor zurückſcheuten, den Einfluß der 
Kirche bei der Entnationaliſirungsarbeit zu ver⸗ 
wenden.“ Die Nutzanwendung dieſes Hinweiſes 
im Sinne der großpolniſchen Hetze gegen den 
neuen Biſchof liegt auf der Hand. Sie bildet 
zugleich einen konkludenten Beweis, daß die Re⸗ 
ligion und ihre Diener den großpolniſchen Hetzern 
nur ſolange und inſoweit etwas gelten, wie ſie 
ihnen als Mittel zur Förderung der, der Inte⸗ 
grität des preußiſchen Staates und deutſchen 
Volksthums bewußt entgegen wirkenden national: 
politiſchen Beſtrebungen brauchbar dünken. 


— Zur Poſtvorlage hat die freiſinnige 


Zeitungsvertriebes 
wird. 


er diejenige der ganzen Welt, mit Ausnahme 


ganzen nur in 
Belgien ein einziges Blatt giebt, das eine 
Morgen⸗ und Abendausgabe hat, erſcheinen die 
deutſchen politiſchen Zeitungen faſt alle in 
zwei, die großen Blätter ſogar in drei Aus⸗ 
gaben. Während nun aber im Auslande und 
beſonders in England die ſtaatlichen Behörden 
dem Vertriebe der Zeitungen mittelſt der Eiſen⸗ 
bahnen jede nur irgendwie mögliche Erleichterung 
gewähren, ſoll durch dieſe geplanten Be⸗ 
ſtimmungen die Zeitungsbeförderung in Deutſch⸗ 
land in einen Rahmen hineingepreßt werden, der 
ihr die Flügel beſchneidet, der ihr die Be⸗ 
weglichkeit und Schnelligkeit, die zu ihrem 
Weſen gehört, die ihre Größe herbeigeführt hat, 
unmöglich macht. Die deutſche Zeitungsinduſtrie 
hat ſich ohne jeden ſtaatlichen Schutz herauf⸗ 
gearbeitet; ſie hat keine Schutzzölle verlangt 
wie unſere anderen Induſtrien, ſie hat auch 
niemals auf irgendwelche Zuwendungen der 
Regierung Anſpruch gemacht. Sie hat dies ja 
allerdings nicht nöthig, weil ihr ungskreis 
ſich auf das Sprachgebiet beſchränkt und ihm 
dadurch ſeine natürliche Grenze, die auch einen 
Schutzwall bildet, gezogen iſt. Die Preſſe hat 
auch in Deutſchland unter ſchärferen Geſetzen zu 
leben, als dies in irgend einem anderen Lande 
der Fall iſt, und ſie iſt trotzdem, wenn auch in 
ſcharfem, aber ehrlichem Wettbewerb, groß 
und und hat 


tragshäfen ſeien geöffnet oder würden in ein bis 
zwei Monaten geöffnet werden. Die Eröffnung 
des Nannings, welche England den geſamten 
Weſtfluß auf mehrere hundert Meilen hin er⸗ 
ſchließe, ſei innerhalb der letzten Tage zugeſtanden 
worden. Außerdem ſeien die von Deutſchland 
und Rußland beſetzten Häfen als Vertragshäfen 
geöffnet worden, und betrage die Geſamtzahl der 
Meilen, für welche den britiſchen Konzeſſionären 
Konzeſſionen gemacht ſind, 2800, durch welche 
Ausgaben von etwa 20 Millionen Pfund bedingt 
würden. Es ſei nicht überraſchend, daß das 
Tſung⸗li⸗Hamen es für nöthig befunden habe, zu 
ſagen, daß es, bis man mit dem Bau dieſer 
Bahnen begonnen habe, keine andere Konzeſſion 
gewähren wolle. Es könne nur der Wunſch der 
engliſchen Regierung ſein, daß keine Gebiets⸗Ver⸗ 
äußerung erfolgt, aber England habe es mit 
einer Regierung zu thun, die ſelbſt einen Theil 
ihrer Beſitzungen nicht kontrolliren könne. Jeden⸗ 
falls fei die britiſche Regierung entſchloſſen, die 
britiſchen Intereſſen und das britiſche Preſtige 
gehörig zu wahren. Edward Grey tritt für eine 
Verſtändigung mit Rußland ein und hofft, beide 
Regierungen hätten einſehen gelernt, daß zur 
Erreichung eines ſolchen Einverſtändniſſes mehr 
Offenheit und Freimuth erforderlich ſei. Der 
Unterantrag Bartlett's wurde ſodann zurück⸗ 
gezogen und die Debatte vertagt. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 9. Februar. Ueber einen miß⸗ 
glückten Seelenfang wird der „N. Stett. 
Ztg.“ geſchrieben: Im hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſe fehlt es nicht an kirchlicher Verſorgung für 
diejenigen Kranken, welche das Verlangen danach 
fühlen. Sobald ein Kranker nach geiſtlichem 
Zuſpruch oder dem Genuß des Abendmahls ver⸗ 
langt, wird ſofort der betreffende Geiſtliche davon 
in Kenntniß geſetzt und um ſein Erſcheinen ge⸗ 
beten. Bei nicht erbetenen geiſtlichen Beſuchen 
wird eine vorherige Meldung bei dem Arzte er⸗ 
fordert, der den Zutritt nicht verweigert, wenn 
der Zuſtand des Patienten tiefere ſeeliſche Er⸗ 
regungen nicht als bedenklich für dieſen er⸗ 
ſcheinen läßt. — Vor Kurzem ließ ſich, wie wir 
erfahren, ein hieſiger ſchwer erkrankter königlicher 
Beamter in das ſtädtiſche Krankenhaus aufneh⸗ 


— Das Verbot des von Dr. Reiniger aus 
Eger in Leipzig beabſichtigten Vortrages über 
die Lage der Deutſchen in Oeſterreich wird vom 
Polizeidirektor Bretſchneider in einem Schreiben 
an den Vorſitzenden des Alldeutſchen Verbandes 
wie folgt begründet: „Das unterzeichnete Polizei⸗ 
amt hat bei Gelegenheit früherer Kundgebungen 
zu Gunſten der deutſch⸗öſterreichiſchen Bewegung 
wiederholt die Beobachtung machen müſſen, daß 
das Auftreten der deutſch⸗öſterreichiſchen Abge⸗ 
ſandten in hieſigen politiſchen Verſammlungen 
diejenige Zurückhaltung vermiſſen ließ, welche 
ſchon die Rückſicht auf den fremden, mit ihrem 


9 kan 
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weit eine Schifffahrt möglich. Vierzehn neue Ver⸗ 


n 


— — — 


men, um ſich einer Operation zu unterziehen. 
Sein Zuſtand war ſehr bedenklich. Bald darauf 
verſchaffte ſich der Kaplan der hieſigen katho⸗ 
liſchen Gemeinde ohne vorherige Genehmigung 
des Arztes Zutritt zu dem Kranken und legte 
dieſem es als eine heilige Gewiſſenspflicht dar, 
ſich nicht eher der bereits beſchloſſenen Operation 
zu unterziehen, bis er das heilige Abendmahl 
genommen und ſeinen letzten Willen dahin kund⸗ 
gegeben habe, daß — ſeine Kinder in der katho⸗ 
liſchen Religion erzogen würden. Der Kranke 
war nämlich Katholik, ſeine Gattin iſt Pro⸗ 
teſtantin. Der ohnehin ſchwer gefährdete Patient 
wurde durch dieſe geiſtliche Einwirkung in große 
Unruhe verſetzt. Ferneren Beläſtigungen wurde 
durch ſofortiges Einſchreiten des Arztes ein Ziel 
geſetzt. Der Patient, wie von Anfang an be⸗ 
fürchtet war, ſtarb; vor ſeinem Tode aber hatte 
er noch letztwillig verfügt, daß ein evangeliſcher 
Geiſtlicher ihn zu ſeiner letzten Ruheſtätte geleite 


25 Jahren geführt. Beſchuldigt wird der Buch⸗ Creſt“, von Baltimore nach Hamburg, 6. Fe⸗ 
halter. Die Defraudationen werden auff bruar Kzard paſſirt. „Dorothen Rickmers“, 4. 
150 — 200 000 G. veranſchlagt. Der Fehlbetrag Februar von Hongkong nach Singapore. 
wurde durch freiwillige Beiträge um 138.000 G. „Francia“, von Hamburg nach Weſtindien, 5. 
vermindert. Anwalt Dr. Feldmann aus Stein⸗ Februar von Havre. „Georgia“, von Genua 
amanger fand heraus, daß auch der Einlagen⸗ 
ſtand gefälſcht ſei. Unter den Einlagen von 1.3 
Millionen kommen auch ſolche vor, die niemals 
geleiſtet wurden. Die Direktionsmitglieder wollten 
durch Verhängung des Konkurſes der Verant⸗ 
wortung entſchlüpfen. Die Kleinzeller Kreditbank 
übernimmt die Sanirung und Liquidirung. Die 
kleinen Einleger ſollen ihre Einlagen voll zurück 
erhalten. 

— In einem Hotel in Peſt wurde vor⸗ 
geſtern der 20jährige Buchbindergehülfe Papp 
mit durchſchoſſener Schläfe todt aufgefunden. 
Neben ihm lag ein Mädchen, gleichfalls mit 
durchſchoſſenem Kopfe, noch lebend; es wurde 
ins Spital gebracht, dürfte aber kaum am Leben 
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Ye 56 8 ; ; orbenen auf, B = Ke... lang | 18,00 j 
2 PPP Vermiſchte Nachrichten. Lille, 9. Februar. Geſtern Abend verbreitete 9% Franz. Rente FFF 24,00 4280 
Aus den Provinzen. — Ueber ein Fächerautogramm des Kaiſers lch ve ai daß ein hunger Seliler von ele Stat. Mente. Getreidefracht nach Liverbool. 1,50 | 1.50 
8 Altdamm, 8. Februar. Die hieſigen] berichtet der „P. Al.“ Folgendes: Seit einigen onde geiſtlichen Lehrer vergewe 1 erdroſſelt 5 eee eee Chieago, 8. Februar. 
„ 8. ua. Di a 3 4 „bworden ſei. Die Bevölkerung gerieth in eine uns| Bortugie ſche Tabatsoblig : 
Beamten und Arbeiter der königl. Eſſenbahnver⸗ Tagen ift der Fächer, deſſen Wefigerin die Ge beſchreibliche Aufregun ehr als 3000 Perſo⸗ 4% Nımänier...... 8. 7. 
waltung find zu einem Bauverein zuſammengetre⸗ mahlin des Kommandanten des Infanterie⸗Re⸗ durchzog die & aßen unter den Rufen: 4% Nuffen de 1889 —— Weizen fe, per Mürz. 
ten, welcher Wohnungsverbeſſerungen anſtrebt. iment® Nr. 34, Frau Oberft Emil Neuhold de 191 d a 17 = h t ER rag Die | 4% Nuſſen de 18911. 3 72,75 71,87 
J Greifswald, 8. Februar. Für das Sövenyhaza, ift, einer der intereſſauteſten und x 8 775 de Fer ern. 2392 hänge fie!" Die 3½% Aufl, Anl. Mais 985 Februar.. 35,50 | 35,12 
Jahr 1898 zahlt Wr hieſige Konſum⸗ und Pro⸗ Fol ale ſeiner Art. Die Dame beſaß einen 2 5 edaktionen der katholiſchen Blätter 3% Ruſſen (neue) a Park per Februar 10,00 9,90 
dukten⸗Verein eine Dividende von 10 Proz olzfücher mit den Unterschriften aller Offiziere | wurden eingeſchlagen. a 4% Serben Speck ſhort clear 5,12 | 5.12½ 
„ Demmin, 8. Februar. Der hieſige 3 r Wiel l. n A ns — —— . e äußere Anleihe — — 
* x in e . ; „Kaiſer Wilhelm II. iſt. apl b 2 . Türken 83 F TE TREE en _. 
— 7 1 e Die 8 ante des Kaiſer Franz⸗Garde⸗Grenadier⸗Regiments war Städtiſcher Vie hof. f 1 N 5 Waſſerſtand. 
Kammin, L. Februar. Die hiefige Schnei⸗ auch Oberſt von Neuhold in Berlin. Während Stettin, 9. Februar. (Original Bericht) Kaba dee e „Stettin, 9. Februar. Im Revier 5,70 
der⸗Innung beſchloß, daß jeder jelbitftändige der Unterhaltung bei der Feſttafel, an der auch] Auftrieb: Wochen⸗Bericht bis Mittwoch Abend: 4% ungar. Goldrente Meter = 1873 ' 


253 Rinder, 283 Kälber, 469 Schafe, 903 
Schweine, — Ziege. Donnerſtag bis Mittags 


Schneidermeiſter 1 Kunden halbjährliche Rech⸗ 
nung ſchicken ſoll, um ſeine Exiſtenz beſſer zu 


den aß de ei Kamen aher de F Singen Ei Fetzer ke der Ia Sone „ 5 Alle, 88 Safe, 100 | fonbapen el. Telegraphiſche Depefcben. 
legt und die Meiſter zu dieſer Maßnahme ge⸗ Regiment Nr. 34 als Leutnant angehört, um ein Bezahlt wurden für 50 Kg. (100 Pfund) B. de Faris Berlin, 9. Februar. Abg. Johannſen hat 
zwungen ſind Hanque ottomane 
5 Autogramm erſuchen zu dürfen. Kaiſer Wilhelm] Schlachtgewicht: 5 Grech een geſtern die Interpellation betreffend die Nord⸗ 
— —ṽ—ö—̃—ꝛ 440 bort hierzu seine 8 machte jedoch Rinder: Ochſen a) vollfleiſchige, aus⸗ Hobeers er ſchleswiger Ausweiſungen im Reichstage ein⸗ 
2 die Bemerkung, daß ihm als Oberſtinhaber des gemäſtete, höchſten Schlachtwerths, fei hig Langl. Estra i. gebracht. Die Interpellation erhielt nur die 
5 Offene Stellen Regiments ebenfalls ein Platz auf dem Fächer 7 Jahr alt 57 bis 58, 5) junge fleiſchige, Nio Tinta⸗Altien Unterſchriften der ſozialdemokratiſchen Fraktion. 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee⸗ gebühre. Der Oberſt ließ natürlich den Fächer nicht ausgemäſtete und ältere ausgemäſtete] Nobinſon⸗Altie nnn em „Vorwärts“ zufolge verweigerten alle 


bis —, e) mäßig genährte junge und gut ges übrigen Fraktionen, an die ſich Johan 
nährte ältere — bis —, d) gering genährte jeden 


Alters — bis — Bullen: a) vollfleiſchige 


Korps. Sogleich bezw. 26. April 1899, bei einer 
Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirektionsbezirks 
Bromberg, 2 Landbriefträger. — 1. Mai 1899, 


Gründen, wollen ihn aber in der Debatt 
en 


njen ge⸗ 


wandt hatte, die Unterſchrift aus taktiſchen 


e unter⸗ 


- : N “los ; agi NR 

bei einer Poſtanſtalt des kaiſerl. Ober⸗Poſtdirek⸗ helm, deutſcher Kaiſer und König von Preußen“ höchſten Schlachtwerths — bis —, b) mäßig ge⸗ do. auf Jtal 2 5 ö a 
gonsbesitts 1 Fa ar 4 eigenhändig darauf ſetzte; dann ließ der Kaiſer] nährte jüngere und gut genährte ältere 51 bis che, a ER Morgen tritt die Zentrumsfraktion des 
7000. Mark und tarifmäßger Wohnungsgeldzu⸗ den Fächer an Prinz Eitel Fri ſenden und auch 52, c) gering genährte 48 bis 40. Färſen] e. auf Madrid kurz Reichstags zuſammen, um zu der Interpelation 
ſchuß, Gehalt ſteigt bis 900 Mark. — 1. April] dieſer ſetzte feine Unterſchrift „Prinz Eitel und Kühe: a) deni ausgemäſtete Färſen] do. auf Wien kurz betr, die Handelobeziehungen zwiſchen Deutſch⸗ 
1 1899, der Dienſtort wird bei der Einberufung] Friedrich“ in kalligraphiſchen Zügen auf ein höchſten Schlachtwerths — bis — b) vollfleiſchige, | Huanchaca ...... ..... A1. land und den Vereinigten Staaten von Nord⸗ 

1 beſtimmt, königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Brom⸗ Fächerblatt. Der Oberſt reiſte aber von Berlin] ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwerths, höch⸗ Privaldiskont .euunseen... Amerika Stellung zu nehmen. f 
2 berg, 10 Anwärter für den Weichenſtellerdienſt, ab, bevor der Fächer wieder in feinem Beſitze ſtens 7 Jahre alt — bis — €) ältere ausgemäſtete ran net a, M., 9 bruar. Der 
zunächſt je 800 Mark diätariſche Jahresbeſoldung; war. Ende vergangenen Monats weilte Oberſt Kühe und wenig gut entwickelte jüngere Fürſen u are 3 1 Frau Zig.“ wird aus Newyork gemeldet, 
8 bei der Anftellung als etatsmäßiger Weichen pan Schwartzkoppen in Kaſchan und man kaun und Kühe 50 bis 51, d) mäßig genährte ürſen . Köln, 8. Februar. Rüböl loto 53.50, ver General Miles ſei e Ae-Jlo zu nehmen. 
N ſteller 800 Mark Jahresgehalt und der tarif⸗ ſich die freudige Ueberraſchung der Frau von] und Kühe 48 bis 49, e) gering genährte färſen] Januar 50,80. — Wetter: Schön. } n, Erbe ebruar, Die Ueberführung 
ex mäßige Wohnungsgeldzuſchuß (60 bis 240 Mark] Neuhold vorftellen, als Oberſt von Schwartzkoppen und Kühe 43 bis 45. Kälber: a) feinſte Hamburg, 8. Februar, Nachm. 3 Uhr.] der Leiche des prinzen Alfred von Martins 
5 jährlich) oder Dienſtwohnung. — 1. April 1899, während feines Beſuches, den er bei der Frau] Kälber e und beſte Saugkälber 59 Kaffee. (Na mittags bericht.) Good average] brunn nach dem Bahnhof fand geſtern Nach⸗ 
der Dienstort wird bei der Einberufung beftimmt, des Oberſten machte, ihr im Namen des deutſchen bis 60, b) mittlere Maſtkälber und gute Saug- Santos per März 31,75 ©, der Mal 31,75 mittag 5 Uhr ſtatt. Die Stadt hatte Trauer⸗ 
& königl. Eiſenbahn⸗Direktion in Bromberg, 10 An⸗ Kaiſers den Fächer mit den werthvollen Unter⸗ kälber 56 bis 58, c) geringe Saugkälber 54 bis G, per September 32,75 G., per Dezember ſchmuck angelegt. Nachmittags hatte die Obduk⸗ 
wärter für den Bahnwärter⸗ und Weichenſteller⸗ ſchriften überreichte. 33,25 G. tion der Leiche, dann bie Einbalſamirung und 


a ) ältere gering genährte Kälber (Freſſer) 
— bis —. 

Schafe: a) Maſtlämmer und jüngere Maſt⸗ 
P bis 56, b) ältere Maſthammel 53 
bis 54, e) mäßig genährte Hammel und Schafe 
(Merzſchafe) 50 bis 51. JE 

Schweine: a) vollfleiſchige der feineren 


Hamburg, 8. Februar, Nachm. 3 Uhr. 
Zucker. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker 
1. Prod. Baſis 88 pCt. Rendement, neue Uſance, 
frei an Bord Hamburg, per Februar 9,45, 
ber März 9,47½, per Mai 9,52 ½, per 
Auguſt 1 1 Oktober 9,25, per Der 


Raſſen und deren Kreuzungen im Alter bis zu d 
j Bremen, 8. Februar. (Börſen⸗Schlußber.) 


1¼ Jahr 54 bis —, b) fleiſchige Schweine 52 bis 53, 
€) gering entwickelte 50 5 51, d) Sauen 48 Raffinirtes Petroleum. 12 iele Notirung der 
i Bremer Petroleum⸗Börſe.] Loko 6,9 


bis 50, e) Eber — bis —. \ So Bi, dur ſbielb 

he e eee 20% Bt, Chinas, 30 bis 30%, Pf., Choice 

Der Markt wurde geräumt. An Rindern Grocery 30 bis 30½ Pf., White label 30 bis 

war außer einigen guten Stieren nut mittlere 30½ Pf. — Speck ruhig. Short clear middl. loko 

und eg 10 5 1 tim 2. bis 8. ge 27½ Pf. — Reid 5 5 Kaffee ruhig. 
eb nach außer a „Je- t 

bruar: — Rinder, 12 Kälber, 56 Schweine. Nie e i 

Wien, 8. Februar. Getreidemarkt. Weizen 

per Frühjahr 9,58 G., iR V. Roggen per 

Ban 8,17 G., 8,19 B. Mais per Mai⸗ 

uni 5,08 G., 5,09 B. Hafer per Frühjahr 6,13 


G., 6,14 B. 

Peſt, 8. Februar, Vormittags 11 Uhr. 
Produkteraarkt. Weizen loko ſchwächer, per Mürz 
9,74 G., 9,75 B., per April 9,53 G., 9,54 B., 
per Oktober 8,61 G., 8,63 B. Roggen 
per März 8,02 G., 8,03 B. Hafer 
per März 5,86 G., 5,87 B. Mais per Mai 


— Das Savoy⸗Hotel in Berlin iſt geſtern 
mit einem Grundkapital von 1 500 00 Mark in 
eine Aktiengeſellſchaft umgewandelt worden. 

Köln, 8. Februar. Im benachbarten Mül⸗ 
heim brach verfloſſene Nacht in einem Geſchäfts⸗ 
hauſe Feuer aus, das ſo raſch um ſich griff, daß 
alsbald die Treppen von den Flammen ergriffen 
und den Einwohneru der Weg zur Flucht ab⸗ 
geſchnitten wurde. Eine Ehefrau ſprang mit 
ihrer Tochter aus dem oberen Stockwerk auf die 
Straße, wobei erſtere ſich derart verletzte, daß ſie 
ſofort todt blieb. Die Tochter iſt leicht verletzt. 
h⸗ Die übrigen Einwohner flüchteten über die Dächer 
der Nachbarhäuſer. 

1 9. Februar. Im hieſigen 
Krankenhauſe iſt der Flecktyphus ausgebrochen; 
bisher ſind fünf Fälle konſtatirt. 

Pola, 9. Februar. Der Typhus iſt hier 
neuerdings in bedenklicher Weiſe aufgetreten. 

Pest, 8. Februar. Der Unterſuchungsſtand 
der Kleinzeller Sparkaſſe bietet ein troſtloſes 
Bild. Der Direktionsrath nahm ſeit 25—30 
Jahren niemals Einſicht in die Bücher; er wurde 
erſt ſtutzig, nachdem Peſt und Wien den Kredit 
der Kaſſe vollſtändig entzog. Die Reviſion ergab 
die gröbſten Fälſchungen der Bücher, ſowohl der 
Wechſelkontos als der Hypotheken⸗ und Konto⸗ 
Korrentkontos. Allein die Reviſion wurde nicht 
von Fachmännern vollzogen, daher der aus⸗ 
gerechnete Fehlbetrag von 532 000 G. willkürlich 
erſcheint. Der Fehlbetrag iſt wahrſcheinlich 
größer, die Fälſchungen wurden ſeit mehr als 


rgverlöthung ſtattgefunden. Der eva 
1 — nahm die Einſegnung vor. Zu der u 


ta 


beträgt. 
London, 
rung hat beſchloſſen, für den Mord des 


Schiffs nachrichten. 

Hamburg, 7. Februar. [Neueſte Nach⸗ 
richten über die Bewegungen der Dampfer der 
Hamburg⸗Amerika⸗Linie.] 

„Ambria“, 4. Februar in Baltimore. „Ar⸗ 
menia“, auf der Heimreiſe, 5. Februar von 
Perim. „Auguſte Viktoria“, von Newyork nach 
Italien und dem Orient, 5. Februar von 
Gibraltar. „Braſilia“, 4. Februar von Newyork 
nach Hamburg. Calabria“, auf der Heimreiſe, 4,80 G., 4,82 B. Kohlraps per Auguſt 12,25 
5. Februar von Gibraltar. „Caſtilia“, von St. 6, 12,35 B. — Trübe. 0 
Thomas nach Hamburg, 5. Februar in Havre. Amſterdam, 8. Februar. Bancazinn 
„Conſtantia“, 4. Februar in St. Thomas.] 65,25. s 


Schuldigen zu verlangen. 


A 
dementirt die Meldung des „Gaulois“, 
die Auweſenheit der deutſchen Offizi 


ſteigt das Gehalt bei guter Führung von 3 zu 


Jahren um 100 Mark bis auf 1500 Mark. gegangen. 


zu war ein Bataillon Landesſchützen und ein Ba⸗ 


9. Februar. „Patriote“ beſtreitet 
die Erklärung des Königs Leopold, wonach im 
Kongoſtaat nur eine Handvoll Aufſtändiger und 
Meuterer ſei und bringt eine Aufſtellung, nach 
welcher die Zahl der Rebellen mehrere Tauſered 


9. Februar. Die engliſche Regie⸗ 


Paters 


Victorin, der von den Chineſen verſtümmelt und 
bei lebendigem Leibe verbrannt worden iſt, von 
der chineſiſchen Regierung Genugthuung und be⸗ 
deutenden Schadenerſatz, ſowie Beſtrafung der 


er, 9. Februar. „Agence nationale“ 


wonach 
ere der 


Schulſchiffe „Stoſch“ und „Charlotte“ in Algier 
Anlaß zu einem Skandal gegeben, als die Offi⸗ 
ziere eine Promenade machten. Die deutſchen 
Offiziere ſeien übrigens meiſt in Zivil aus⸗ 


21,95, 


— 


8. Februar. 2 


— 


